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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sonnabend den 7. November 189l. 


Ureſſe 
13 + 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächftfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


IX. Jahrg. 


m Der bayeriſche Handwerkerbund 
uam 19. Oktober in Weiden. Eröffnet wurde die Ver⸗ 
ihnmung mit einer Huldigung an den Prinzregenten. Vor 


leit in die Tagesordnung erhoben ſich die Mitglieder von 
u ben zur Ehren des verftorbenen Bundespräſidenten 
Über in Der erſte Punkt der Tagesordnung lautete: „Bericht 
ditt. ie Handwerkerkonferenz und die daraus reſultirende gegen⸗ 
deſſier Lage des deutſchen Handwerks“, worüber Buchbinder⸗ 
UN 1 Nachler⸗ München referirte. Aus den Mittheilungen, 
lich derſelbe ſeitens der Regierung erhalten, muß man 
fie daß die Reichsregierung hartnädig auf ihrem Stand⸗ 
in Sachen des Befähigungsnachweiſes, beharrt. Die bei 

ber „lerungen vom Reichskanzler vorgenommene Rundfrage 
Nat Baugewerbe, welches am meiften Ausfiht hatte, hier 
dane tigt zu werden, hat, wenn man die Mittheilungen des 
duden kurz zuſammenfaßt, ergeben, daß keine Mißſtände vor⸗ 
Berg; ſeien, nur bei Privatbauten ſei vielfach die minder⸗ 
8 Bauausführung der Spekulationswuth zuzuſchieben. — 
erh, verſchiedene Vorſchläge über das Lehrlingsweſen den 
Ait bendeten Regierungen unterbreitet“ wurden, ſchloß Redner 
n Worten: „Eine ernſte Mahnung ergiebt ſich auch für 
ya aandiwerter hieraus, und die lautet: unermüdlich in der 
len ſation thätig zu fein und hierdurch den verbündeten Re⸗ 
decgende den Beweis zu bringen, daß in der That die über⸗ 
dem 8 Majorität des Handwerkerſtandes es iſt, welche auf 
lte tandpunkt ſteht, den die Zentrums⸗ und konſervative 
pipe im Reichstage in gewerblicher Beziehung ſtets einge: 
dat U at. Die weitere Folge davon iſt, denjenigen, welche 
f zur Seite ſtehen, weil unſere Forderungen noch nicht 

denn de d vorzuſtellen, daß ſie eine falſche Politik einſchlagen, 
ch intereſſenlos bei Seite ſtellen. Mögen dieſelben 

en, daß eine Politik, die da ſagt, wenn ich nicht meinen 
di len erreiche, ſpiele ich überhaupt nicht mehr mit, 
1 Emm Politik von ernſten Männern, ſondern von Kindern 
10 au fe Männer ſetzen ſich Ideale, aber fie vergegenwärtigen 
Agen den langen Weg, der zu ihnen führt und die un⸗ 
ken f Hinderniſſe, die zu überſteigen find, fie vergegenwär⸗ 
Ne daß kein mit 1000 Fäden in der Vergangenheit 
la mar, Zuſtand auf einen einzigen Schlag einem neuen 
lh, mud ſondern daß jede Entwicklung allmählich vor ſich 
Theil aß man das Ganze wollen und anſtreben, aber es 
An en erobern muß. — Legen Sie ihnen nahe, ſich die 
Alla zum Exempel zu nehmen, die freudig ihre Opfer auf 
N 55 ihrer ſehr zweifelhaften Ideale niederlegen; und end⸗ 
Wöbvettean wir thatſächlich an einem Wendepunkt in unſerer 
delhhunbewegung ſtehen, eingedenk zu ſein, daß jetzt nicht 
Suan ne iſt zum Klagen, ſondern zum Handeln, zum Ent⸗ 
unde aller Kräfte. Rufen Sie ihnen, meine Herren, die 
N ihnen früherer Zeiten in ihr Gedächtniß zurück, blicken Sie 
i di wieder in den Schacht der Erinnerungen auf die tiefe 
Ay nd et em Handwerksleben der früheren Zeit zu Grunde 
San ennen Sie mit ihnen an, daß die Innungen einſt 
ii werk groß machten, es zu einer Höhe hoben, an deren 
5 eute noch ſtehen und emporſehen. — Der Handwer⸗ 

ke devar ehedem in Staat und Stadt eine Macht, die ſich 
. Schutze eigener Geſetze entwickelte, und Fragen, 


N Zoroafer. 
ach dem Engliſchen des Marion Craw fort. 
(Nachdruck verboten.) 


„ 14. Fortſetzung.) 
Nun Gene Du fe fue bewaffnen“, unterbrach der König. 
tte f cht dabei zu beobachten war vergebliches Bemühen; 
„oh in den Schatten zu ſetzen gewußt. 
Mr, „Won die Waffen nehmen?“ fragte Phraortes. 
Nabend be auch?“ fügte die Königin hinzu. „Das Land iſt 
e Diele Sat; man laſſe die Sklaven bei Spaten und Pflug. 
un Aber klaven habe ich denn jetzt, Phraortes?“ 
W 8 Soon begann eine geläufige Aufzählung über Sklaven 
Ganter unen, deren Beſchäftigung und Verdienſt. Der König, 
di 8 uchung längſt müde, unterbrach ihn abermals. Die 
ende wichtige und für den Fall eines Aufſtandes gefahr⸗ 
en Frage ewaffnung der Sklaven hatte alſo nicht ſtattgefunden; 
Ne danach war wider alle Erwartung auf das unbefan⸗ 
Auch hatte er ſich in Phraortes getäuſcht. 
ir den diegeriſchen, herrſchbegierigen Mannes, den er erwartet, 
en dn ded wöhnlichen geriebenen mediſchen Handelsmann vor 
e Eon uhe und Sicherheit, mit der er trotz feiner tödt⸗ 
lung ung den Bericht erſtattete, ſchien für Darius die 
i dene liegen, daß der Königin Schreiben nicht doppel⸗ 


0 . 0 nichts anderes gemeint habe, als was die Worte 
nd d 


a und zu hatte er ihn nun holen laſſen? Atoſſa ſaß ſo 


W f glättete mit einem Elfenbeinſtäbchen die glänzenden 


ku 


ge nd that jo beiläufig eine Frage. Er hatte ſich 
duscht Sein gerader Sinn hielt es für unmöglich, daß 
v 

e Zwar lag der Gedanke nahe, daß 
hl in gem einen oder anderen der zahlreichen Aufſtände die 

Jie hatte l haben könne; er kannte ſie zu gut. Doch dieſes 
d s geirrt, Phraortes war unſchuldig; ein Menſch 


welche heute bei dem Handwerke mit dringender Nothwendigkeit 


Antwort erheiſchen, kamen damals unter jenen geregelten Ber: 
hältniſſen überhaupt nicht auf. Wohl konnten Sturm und 
Wetter den einſt ſo gewaltigen Bau des Handwerks zerſtören, 
ſeine feſtgefügten Quadern auseinandertreiben, in denen nur 
das Unkraut wuchert. Aber Gott ſei Dank! Die Grundmauern 
dieſes Baues ſind noch vorhanden, ſie haben dem Zahn der Zeit 
getrotzt, denn ſie haben ihren Grund in der geſunden Natur 
unſeres Volkes, die unverwüſtlich iſt, trotz der Gegenſtrömung 
unſerer Zeit. An dieſe wollen wir uns halten, wenn Schwach⸗ 
ſinnige klagen, das Ende des Handwerkerſtandes ſei gekommen. 
Der deutſche Handwerkerſtand hat ſchon die größte Schwierigkeit 
überwunden, ich erinnere Sie nur an die Zeit, wo er ſich aus 
den Banden der Sklaverei losgeriſſen und gefiegt hat. Und 
darum rufe ich zum Schluſſe: Handwerker! Heraus aus dem 
Schlaf, auf an die Arbeit, helft den zerſtörten Bau des Hand⸗ 
werks wieder wohnlich machen, und ſetzt eine Ehre darein, hier 
mitgeholfen zu haben. Durch vereinte Kräfte wird dann der 
gegenwärtige Handwerkerſtand ſiegreich aus den ihn umgebenden 
Gefahren hervorgehen, immer ein geachteter Stand bleiben, der 
Kern des Staates, die Ehre und der Stolz des Fürſten ſein, 
in deſſen Landen er ſeine Werkſtätten erbaut hat. Und unſer 
Wahlſpruch hierbei ſei: Mit Gott für König, Vaterland und 
unſer gutes Recht! Mögen unter dieſem Zeichen ſich unſere 
Hoffnungen erfüllen, das wolle Gott gnädig walten! 

Schließlich ſprach der allgemeine bayeriſche Handwerkertag 
den mannhaften Vertretern der Sache des Handwerks ſeine An⸗ 
erkennung und Dank aus und nahm mit Bedauern Kenntniß 
von der ablehnenden Haltung der Regierungen gegenüber dem 
Befähigungsnachweis, an welchem er trotzdem im Intereſſe der 
Selbſterhaltung des Handwerks feſthalten muß. Er erklärte, nur 
dann davon Abſtand nehmen zu können, wenn dem Handwerker⸗ 
ſtand ein Aequivalent in der obligatoriſchen Organiſation des 
Handwerks geboten wird. Zum 2. Punkte der Tagesordnung: 
„Zur Lage der Innungen“ wurde die Nothwendigkeit des Zu⸗ 
ſammenſchließens aller ſelbſtſtändigen Handwerker zu Innungen 
anerkannt. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Der nur flüchtigen Durchreiſe des Kaiſers von 
Rußland durch Deutſchland legt der „Figaro“ große 
Bedeutung bei. Das Blatt meint, die Politik des Zaren, welche 
entſchieden friedlich ſei, habe es demſelben erlaubt, zu beweiſen, 
daß er auf die Freundſchaft Deutſchlands keinen Werth lege. 
Bezüglich ſeines Verhältniſſes zu Oeſterreich könne man nicht 
daſſelbe ſagen. In nicht gar langer Zeit würde man unbe⸗ 
zweifelbare Zeichen einer Annäherung zwiſchen Wien und Peters⸗ 
burg erhalten. Dann erſt würde man die Thatſachen reden laſſen 
und an jenem Tage werde man in Berlin zur Einſicht kommen. 
— Nur abwarten! 

Anläßlich der Erörterungen über die Veröffentlichung 
des jüngſten kaiſerlichen Erlaſſes werden in der Münchener „Allg. 
Ztg.“ die folgenden, zum Theil neuen Mittheilungen über das 
Verhalten des Fürſten Bismarck zu den Erlaſſen in 
der Arbeiterfrage vom vorigen Jahre gemacht: „Fürſt 
Bismarck iſt mit der vom Kaiſer genommenen Initiative nicht 

„Der Bericht kann Dich nur befriedigt haben,“ ſprach er 
ſchließlich zu Atoſſa. „Schneller, als Du wähnteſt, haſt Du ihn 
erhalten. Und Du Phraortes, ſende in Zukunft Deine Rech— 
nungen regelmäßiger ein, damit Du Dir ähnliche ſchleunige 
Reiſen erſparſt. Geh' jetzt und ſchlafe aus.“ 

„Du haſt Deine Sache gut gemacht,“ 
hinzu, „ich bin zufrieden.“ 

Wiederum war ſie allein. Kritiſch betrachtete ſie ſich im 
Spiegel; ein kaum bemerkbarer Schatten von Bläffe lag auf dem 
Antlitz. Dieſe Gefahr war abgewendet, die ſchwere Stunde vor⸗ 
über. Zufrieden mit ſich und Phraortes ſank ſie in die Kiſſen, 
auf denen Darius ſoeben geruht, und gab ſich in ſchwelgeriſcher 
Luſt der Betrachtung des Streiches, deſſen Opfer Nehuſta ſoeben 
geworden, hin. Sie hatte Zoroaſter in ihren Armen geſehen, 
das genügte. Welche Qual, wenn fie ihu wirklich liebte! 


fügte Atoſſa kühl 


12. 

Des, wie er wähnte, aufgeklärten Mißverſtändniſſes froh, 
wanderte Darius trotz der frühen Morgenſtunde dem Roſengarten 
zu. Er war dort allein, ſicher, weder die Königin noch den Hof 
zu treffen, und konnte Nehuſta, welche, wie er wußte, dort den 
Vormittag zuzubringen pflegte, in der Stille erwarten. Zwecklos 
umherwandernd, führte ihn der Zufall an dem Sommerhauſe 
vorbei. Er wäre vorbei gegangen, wenn er nicht durch den 
offenen Eingang geſehen, daß ein Frauenmantel dort am Boden 
liege. Was mußte er erblicken, als er eintrat? Geiſterbleich, 
leblos lag Nehuſta auf dem Boden ausgeſtreckt. Das ſchwarze 
Haar hatte ſich aus der Tiara gelöſt und hing in wirren Maſſen 
um das Haupt, die Hände waren krampfhaft geballt, tiefer Seelen⸗ 
ſchmerz verzerrte die Züge des Geſichts. Schaudernd fuhr Darius 
zurück; er hielt ſie für todt. Doch verriethen ſchwache Athem⸗ 
züge, daß das Leben noch nicht ganz entflohen war; raſch ſprang 
er zu, erhob das Haupt vom Boden, legte es ſanft auf feine 


er k. 
en lußen te ſich auf dergleichen nicht einlaſſen, den konnte er Knie und badete Hände und Schläfe mit dem friſchen Waſſer 


des Springquells. 


| 
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einverftanden geweſen, weil er dieſe als zu weit gehend und für 
die Sache ſelbſt dadurch nachtheilig erachtete. Der Fürſt hat 
dann den ihm vorgelegten Entwurf ſelbſt umgearbeitet und er 
ſelbſt hat die internationale Arbeiterſchutz-Konferenz in dieſen 
Entwurf hineingebracht, weil er hoffte, die Konferenz werde ab- 
ſchwächend wirken und Waſſer auf den brauſenden Wein ſein. 
Als er dann die Erlaſſe dem Kaiſer überbrachte, bat Fürſt 
Bismarck den Monarchen wiederholt, ſie in das im Kamin 
brennende Feuer zu werfen, weil er ſich von der Wirkung 
nichts gutes verſprechen könne. Der Kaiſer lehnte dies ab 
und vollzog die Schriftſtücke. Eine miniſterielle Gegenzeichnung 
der letzteren war wohl von Anfang an nicht vorgeſehen. Der 
Kaiſer betrachtete die Erlaſſe als Ausfluß ſeiner eigenen höchſten 
Initiative, und Fürſt Bismarck hat dieſe Auffaſſung wohl 
umſomehr getheilt, als die Gegenzeichnung eine über die kaiſer⸗ 
liche Initiative hinausgreifende miniſterielle Wirkung gehabt haben 
würde.“ 

Es haben ſich die Verhältniſſe geändert und den vollzogenen 
Aenderungen wird Rechnung getragen. Das gilt auch für die 
Ernennung des Propſtes v. Stablewski zum Erz⸗ 
biſchof von Poſen-Gneſen. Solange die führenden 
Elemente der polniſchen Bevölkerung in Poſen und Weſtpreußen 
ſich mit Preußen und Deutſchland auf den Kriegsfuß ſtellten, 
erſchien es wenig angezeigt, einen Erzbiſchof polniſcher Natlona⸗ 
lität in Poſen⸗Gneſen einzuſetzen und damit einer gegen Preußen 
und Deutſchland gerichteten Bewegung ein Haupt zu geben. 
Die heutige politiſche Konſtellation und die Beendigung des 
Kulturkampfes haben inzwiſchen der polniſchen Bewegung eine 
andere Richtung gegeben und wir haben aus dem Munde polni- 
ſcher Führer loyale und patriotiſche Worte vernommen, welche 
im Gegenſatz zu der früheren ſchroffen Haltung der polniſchen 
Vertreter in den Parlamenten ſtehen. An der Aufrichtigkeit 
dieſer Verſicherungen zu zweifeln, liegt angeſichts der Urſachen, 
welche zu dem Stimmungswechſel führten, kein Grund 
vor. Die Regierung ſtellt ſich ihrerſeits offenbar auf den Stand⸗ 
punkt: Wir brauchen Freunde, Feinde haben wir ſo wie ſo 
ſchon genug. 

Die deutſchen Abgeordneten haben ſich auf dem 
Friedenskongreß in Rom bereits unſterblich — hervor⸗ 
gethan. Der franzöſiſche Delegirte Graf Douville⸗Maillefeu hielt, 
wie geſtern bereits berichtet, eine äußerſt anmaßende, hochmüthige 
Rede, in welcher er mit Beziehnung auf Elſaß Lothringen er⸗ 
klärte: „Auch verſtümmelt bleiben wir frei und ſtolz!“ Darauf 
ging der deutſche Abgeordnete Baumbach auf dieſen Franzoſen 
zu und — drückte ihm herzlich dankend und glückwünſchend die 
Hand. Unſere Freifinnigen beſitzen keine Spur von National⸗ 
ſtolz! Der Sitzung wohnten von den deutſchen Theilnehmern bei: 
Bötticher, Tſchocke, Pfähler, Hirſch, Barth, Baumbach, Rickert 
und Mundel. 

In der am Mittwoch ſtattgehabten Sitzung der inter⸗ 
parlamentariſchen Friedenskonferenz in Rom wurde 
auf den von Hirſch im Namen der deutſchen Delegirten ge⸗ 
ſtellten Antrag beſchloſſen, daß die franzöfiſche Sprache die 
offizielle Verhandlungsſprache ſein ſolle. Der Präſident Biancheri 
eröffnete hierauf die Berathung über den Antrag, betreffend die 
Bildung eines internationalen parlamentariſchen Komitee. Hierzu 


Endlich erwachte ſie aus der tiefen Ohnmacht, das Bewußt⸗ 
ſein kehrte zurück, ſie erkannte den König und fragte mit ſchwacher 
Stimme: „Was iſt's mit mir?“ 

„Wie weiß ich's? Ich fand Dich hier leblos auf dem Boden 
liegend. Biſt Du verletzt?“ 


„Verletzt? nein — ja — wohl bin ich verletzt — zum 
Tode getroffen. Ach, Darius, könnte ich's Dir ſagen. Biſt Du 
wirklich mein Freund?“ Dabei richtete ſie ſich auf, das Blut 


kehrte in die Wangen zurück und die gebrochenen Augen belebten 
ſich wieder. 3 
Du, daß ich Dein Freund, Dein beſter 


„Bezweifelſt 
Freund bin?“ 

Sie erhob ſich vollends und durchſchritt in heftiger Be⸗ 
wegung den kleinen Raum; endlich blieb ſie vor ihm ſtehen und 
heftete die großen Augen auf ihn. 

„Ich werde Dir etwas ſagen,“ hub ſie in gepreßtem Tone 
an, „alles zu ſagen iſt mir unmöglich. Ich bin ſchändlich be⸗ 
trogen, hintergangen; man hat ein Spiel mit mir getrieben. 
Wie? kann ich Dir nicht ſagen. Aber Du glaubſt mir, nicht 
wahr? Der Mann, den ich liebte, hat mich verworfen, wie ein 
altes Gewand, wie ein werthloſes Nichts. Ich liebe ihn nicht 
mehr — ich haſſe ihn.“ 

Wieder wanderte ſie raſtlos umher, plötzlich blieb ſie vor 
dem König, der in verhaltenem Zorn mit den Zähnen knirſchte, 
ſtehen, legte beide Hände auf die Schultern und fragte: 

„Liebſt Du mich noch, wie Du mir früher ſagteſt, daß Du 
mich liebteſt?“ 

„Iſt es ſchon lange her, ſeit ich Dir meine Liebe geſtand?“ 
fragte er nicht ohne Bitterkeit. „Ach, verſuche mich nicht, be⸗ 
rühre die Wunde nicht. Ich liebe Dich und bin der elendeſte 
der Menſchen. Aber ſo heiß ich Dich auch liebe, ihm kann ich 
kein Leid anthun. Ich ſchwur's ihm zu und ſelbſt für Dich kann 


der große König nicht eidbrüchig werden!“ 
„Kein Haar auf dem Haupte ſollſt Du ihm krümmen; er 
daß Du den kleinen Finger an ihn rührſt. 


iſt's nicht werth, 


liegen drei Vorſchläge von Mazzoleni, von Bayer und von 
Paſty und Pandolfi vor. Jeder der Antragfteller begründete 
unter dem Beifall der Verſammlung ſeinen Antrag. Imbriani 
betonte, um etwas wirklich ausführbares zu ſchaffen, müſſe man 
das Nationalitätsprinzip proklamiren, ferner müſſe das Recht, 
über Krieg und Frieden zu entſcheiden, der Nation und ihren 
Vertretern zurückgegeben werden. Der Präſident theilte die Zu⸗ 
ſammenſetzung des definitiven Bureau mit; daſſelbe wird einen 
Berichterſtatter ernennen, welcher Donnerſtag der Verſammlung 
über die Anträge Mazzolenis, Bayers und Paſtys Mittheilung 
machen wird. 

Frankreich gedenkt im Frühjahr nächſten Jahres einem 
ruſſiſchen Geſchwader einen ähnlichen Empfang zu bereiten, 
wie den, welchen das franzöſiſche Geſchwader bei ſeinem 
Beſuche in Kronſtadt erfahren hat. Man erwartet nämlich 
ein ruſſiſches Geſchwader an der Küſte der Bretagne, und Herr 
Carnot gedenkt juſt um die Zeit der Ankunft deſſelben eine Reiſe 
nach der Bretagne zu unternehmen. Ob dann noch das Kabinet 
Freyeinet am Ruder ſein wird, iſt fraglich. Die Radikalen ſind 
es müde, der jetzigen Regierung weitere Heeresfolge zu leiſten, 
und dieſe hat üble Erfahrungen mit den den Radikalen gemachten 
Konzeſſionen gemacht (ſo wird der Prozeß gegen den Erzbiſchof 
von Aix, als Clémenceau zu Liebe angeſtrengt, dargeſtellt) und 
will auf dem Wege nicht weiter gehen. 

Bei den dieſer Tage ſtattgehabten amerikaniſchen 
Staatswahlen iſt es den Republikanern nicht gelungen, die 
früher erlittene Scharte auszuwetzen. Im Gegentheil haben die 
Demokraten noch einige Gewinne erzielt, trotz der Mac 
Kinley⸗Bill, die danach in den Vereinigten Staaten doch nicht 
fo bitter empfunden zu werden ſcheint, als man wohl diesſeits 
des atlantiſchen Meeres geglaubt hat. 


ee 00 


erlin, 5. November 1891. 

— Der Kaiſer hat auf den von dem Kultusminiſter Grafen 
Zedlitz ihm gehaltenen Vortrag das Miniſterium der geiſtlichen, 
Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten ermächtigt, dem 
Zentralausſchuß zur Foͤrderung der Jugend- und Volksſpiele 
in Deutſchland eine einmalige Staatsbeihilfe von 3000 Mark 
zu gewähren. Auf Grund dieſer Ermächtigung hat der 
Kultusminiſter die Regierung zu Liegnitz angewieſen, dieſen 
Betrag an den Zentral-Ausſchuß, welchem der Leiter der 
deutſchen Turnerſchaft und eine Reihe anderer um die Pflege 
1 Jugend⸗ und Volksſpiele verdienter Männer angehören, zu 
zahlen. 

— Prinz Heinrich begiebt ſich mit Familie und Hofſtaat 
kurz nach Weihnachten auf mehrere Monate zu den Hoffeſtlich— 
keiten nach Berlin. 

— Der Biſchof Klein in Limburg hat geſtern ſein fünfzig⸗ 
jähriges Prieſterjubiläum begangen. Er erhielt aus dieſem An⸗ 
laſſe einen in warmen Ausdrücken gehaltenen telegraphiſchen 
Glückwunſch Sr. Majeſtät des Kaiſers, ſowie ſolche des Groß⸗ 
herzogs und der Großherzogin von Baden. Ferner liefen Tele⸗ 
gramme ein vom Kultusminiſter und vom Oberpräſidenten 
Achenbach. Oberpräſident Eulenburg überbrachte den Stern zum 
Kronenorden zweiter Klaſſe. 

— Der Volksſchulgeſetz-Entwurf liegt jetzt dem Staatsmini⸗ 
ſterium vor. Ueber den Inhalt wird jedoch noch längere Zeit 
Stillſchweigen beobachtet werden. 

— Der württembergſche Landtag iſt heute geſchloſſen worden; 
geſtern waren die Mitglieder der Ständeverſammlung zur Hof⸗ 
tafel geladen. 

— Neuere Informationen eines Mitarbeiters der „Mün⸗ 
chener Allgemeinen Zeitung“ haben ergeben, daß vom Reichs— 
tage 120 Millionen Mark für die Armee, ſpeziell für die Ar⸗ 
tillerie, gefordert werden; dazu kommen Forderungen für die 
Marine. 

— Die Gründung einer Centralſtelle für Arbeiter-Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen, für die ſich der Handelsminiſter v. Berlepſch 
lebhaft intereſſirt, iſt geſichert. Vom Handelsminiſterium ſind 
der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge für eine Delegirtenkonferenz 
Minifterialdireftor Lohmann und Geheimer Regierungsrath 
Königs beſtimmt. Staatliche Uaterſtützung dieſer Centralſtelle iſt 
zugeſagt. 

— Der nach längerer Abweſenheit heute von Paris nach 
Straßburg zurückgekehrte Ed. Gros, Schweizer Bürger, wurde 
wegen Theilnahme an der Eiſenbahnfeier in Buſſang aus— 
gewieſen. 


Doch ich ſage Dir,“ — ſie zögerte und ſtieß dann in heftigſter 
Erregung in heiſeren Tönen heraus, „Darius, wenn Du mich 
liebſt und Du willſt, ſo bin ich Dein Weib!“ 

Wie ein heller Blitz leuchtete es in den Augen des Königs 
auf. Er warf ſich auf die Marmorbank, bedeckte das Geſicht mit 
den Händen und ſchluchzte laut. Mit dem entſcheidenden Wort 
war ihr die Ruhe zurückgekehrt; ſie kniete ihm zur Seite und 
ſtrich ſanft über das dichte krauſe Haar. Er umſchlang fie und 
flüſterte: „Nehuſta, iſt es denn kein Traum?“ Schweigend 
neigte ſie das Haupt ihm zu; er zog ſie an ſich und legte es an 
ſeine Bruſt. 

„Es iſt kein Traum, es iſt die Wahrheit. Ich habe Dich 
bisher nicht geliebt; doch nun liebe ich Dich; denn Du haſt das 
beſte, bravſte, edelſte Herz!“ Sie drückte einen heißen Kuß auf 
ſeine Stirn; er umſchlang ſie feſt mit den Armen und preßte ſie 
an ſeine Bruſt. — 

Ungewohnter Lärm in der Halle vor ſeinem Gemach weckte 
Zoroaſter aus ſeinem langen Schlafe. Die Nacht war ſchon 
hereingebrochen. Er rief den Wachtpoſten aus der Vorhalle und 
fragte, was es gebe. 

„Nun, der große König, möge er ewig leben, feiert heute 
Vermählung“, gab der Soldat zur Antwort. Zoroaſter erſchrak 
und trat näher an den Krieger heran. „Und wer iſt die Braut?“ 

„Nehuſta, die hebräiſche Fürſtin, iſt die neue Königtn. In 
der Feſthalle iſt ein großes Bankett; auch für die Garden iſt ein 
Feſtmahl bereitet, und Wein die Fülle —“ 

„Gut, geh' hin und feiere mit den übrigen.“ 

Grüßend verließ der Krieger das Gemach. Starr ſtand 
Zoroaſter da; die Zähne ſchlugen wie im Fieber an einander, 


die ſtarken Glieder zitterten; doch kein Schrei, kein Seufzer kam 
über ſeine Lippen. Er ſetzte ſich und ſtarrte in das Licht der Lampe. 
Lärm und Getöſe füllte den Palaſt und drang aus der Ferne 
an ſein Ohr; doch vernahm er's nicht. 


Düſſeldorf, 5. November. Der Kreisphyſikus Dr. Zimmer⸗ 
mann erläßt den geäußerten Zweifeln gegenüber eine amtliche 
Bekanntmachung, wonach in 12 von 688 unterſuchten amerika⸗ 
niſchen Speckſeiten Trichinen, zum Theil in großer Anzahl, ge⸗ 
funden worden find. 

Krefeld, 5. November. Auch hier wurden mehrere ameri⸗ 
kaniſche Speckſeiten ſtark trichinös befunden. Der Oberbürger⸗ 
meiſter ordnete daher eine Unterſuchung ſämmtlichen amerikani⸗ 
ſchen Speckes, auch des geſtempelten, an. 

München, 5. November. Der Finanzausſchuß genehmigte 
den Militär⸗Nachtragsetat für 1890/91, welcher ſich, hauptſäch⸗ 
lich infolge der Neuformation der fünften bayeriſchen Diviſion, 
auf 6 298 836 Mark beziffert, wovon 855 436 Mark auf die 
dauernden Ausgaben entfallen. Der Kriegsminiſter hatte ge⸗ 
beten, infolge des Reichsgeſetzes vom 15. Juli 1890 Indemnität 
Die Summe von 1 525 000 Mark für Ausbil 


Die ruſſiſche Regierung kaufte in 
Kongreßpolen große Mengen Hafermehl und Kleie zur Ernährung 


Krakau, 5. November. 


der nothleidenden Bevölkerung auf. 

Nom, 5. November. Die Mehrzahl der Franzoſen hat 
jetzt definitiv abgeſagt, und zwar im Hinblick auf das Schreiben 
des Abgeordneten Rickert an Bonghi. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Solms lud ſämmtliche deutſche Abgeordnete zum 
Diner ein. 

Paris, 5. November. Der Munizipalrath hat die Vorlage, 
betreffend die Vergrößerung des Sanatoriums-Viehhofes in La: 
villette, genehmigt, ſo daß er 15 000 Schafe ſtatt 12 000 auf⸗ 
nehmen kann. Der Landwirthſchaſtsminiſter hatte die Wieder⸗ 
eröffnung der Grenze für Schafvieh von obiger Vergrößerung 
abhängig gemacht. 

Petersburg, 5. November. Die kaiſerliche Familie mit 
ihren hohen Verwandten iſt geſtern Mittag in Livadia ein⸗ 
getroffen. 

Kopenhagen, 5. November. Prinz Damrong von Siam 
verläßt Kopenhagen am Freitag, dem 6., und trifft mit zahl⸗ 
reichem Gefolge am Abend deſſelben Tages in Berlin ein, 
um dem Kaiſer ein Handſchreiben des Königs von Siam zu 
überreichen. 


Srovinzialnagriäten. 
Gollub, 4. November. (Beſtattung der Todten). Wohl in keiner 
Stadt werden die Verſtorbenen ſo ärmlich zur Ruhe beſtattet wie bei 
uns. Schäbig und zerlumpt ſehen die Pferdeführer mit ihren Kleidungs⸗ 
ſtücken aus und mehr als einfach iſt der Leichenwagen. Der evangeliſche 
Begräbnißverein beſchäftigte ſich ſchon ſeit Jahren damit, dieſem Uebel 
abzuhelfen. Er hat nunmehr aus feiner Kaſſe einen neuen elegant aus— 
geſtatteten Leichenwagen für 1030 Mk. aus Jauer angeſchafft. Er wird 
auch ſchwarze Gewänder für die Pferdeführer beſorgen, um endlich dem 
Leichenzuge ein würdigeres Ausſehen zu geben. Der Wagen wird auch 
nach außerhalb verliehen. (Geſ.) 
Graudenz, 4. November. (Neuentdeckter Tenoriſt). Ein früheres 
Mitglied der hieſigen Liedertafel, Goldarbeiter Becker, iſt zum erſtenmale 
als dramatiſcher Sänger im herzoglichen Hoftheater zu Koburg mit Er⸗ 
folg aufgetreten. 

Marienwerder, 4. November. (Aepfelverſandt). Aus der Niederung 
find heuer etwa 9000 Etr, Aepfel, meiſtens weiße Stettiner, nach aus⸗ 
wärts, zum größten Theil nach Berlin, mit Kahn und Bahn verladen 
worden. Bei dieſer Frucht wurde nur nach Gewicht geliefert und der 
Vortheil dieſer Lieferungsart gegenüber dem alten Tonnenverkauf iſt 
augenſcheinlich geweſen. 

88 Schloppe, 5. November. (Jagd. Ausſtellung). In der hieſigen 
Oberfoͤrſterei fand eine zweitägige Treibjagd ſtatt. Auf derſelben ge⸗ 
langten 57 Haſen zur Strecke. — Auf der Weltausſtellung in Chicago 
wird auch ein hieſiger Gewerbetreibender, der Klempner- und Dachdecker⸗ 
meiſter Ernſt Seider, vertreten ſein. Derſelbe wird die Ausſtellung mit 
einem von ihm ſelbſt erfundenen „Dachkitt“, einer Klebmaſſe zur Aus⸗ 
beſſerung ſchadhafter Pappdächer, beſchicken. Auf der Londoner Aus⸗ 
ſtellung erhielt dieſer Kitt die einzige und höchſte Auszeichnung in dieſer 
Branche; auch auf anderen Ausſtellungen iſt er bereits prämiirt worden. 
Danzig, 5. November. (Oberpräſidenten⸗Konferenz. Großfeuer. 
Gewerbliches Schiedsgericht). Die Konferenz trat heute Morgen um 
10 Uhr im Sitzungsſaale der Regierung zuſammen. Außer den Ober⸗ 
präſidenten der Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Pommern und 
Poſen nahmen an derſelben theil die Regierungspräſidenten v. Holwede⸗ 
Danzig und v. Horn-Marienwerder, die Provinzialſchulräthe Geh. Rath 
Dr. Kruſe und Dr, Völcker-Danzig, die Ober⸗Regierungsräthe Reichenau 
aus Bromberg, Buhlers, Bergmann und Rathlev aus Danzig, die Re⸗ 
gierungsſchulräthe Röhrer und Thaiß aus Danzig, Regierungsrath Dr. 
Kühne⸗Danzig, ſowie die Regierungsaſſeſſoren Rötger aus Königsberg 
und v. Puttkamer aus Stettin. Gegen 12 Uhr wurde eine Pauſe ge⸗ 
macht und die Berathung dann wieder aufgenommen. — Ein mächtiges 
Feuer hat heute Morgen die Schneidemühle des Herrn Krüger auf 
Brabant, welche an die Herren Lietz und Heller verpachtet war, zerftört 


Endlich erhob er ſich mit dem Aufgebot äußerſter Willens⸗ 

kraft und durchſchritt das Zimmer, erwählte unter den dort auf⸗ 
gehängten Kleidern einen dunkeln mediſchen Mantel mtt Kapuze, 
hüllte ſich darein, verdeckte das Haupt mit der Kappe und um⸗ 
gürtete ſich mit einem ſcharfen Meſſer. Ohne nur einen Blick 
zurückzuwerfen, verließ er das Gemach und gelangte, unbeachtet 
von der Flut der Höflinge und Sklaven, die ſich in Hallen und 
Gängen drängte, bald zu dem Säulenportal, welches der könig— 
liche Zug auf dem Wege zu der in dem Hauptgebäude liegenden 
Feſthalle paſſiren mußte, da, wie er aus der ihn umſchwärmenden 
Menge vernahm, das Bankett noch nicht begonnen hatte. Lanzen⸗ 
träger in bronzenen Bruſtharniſchen und blauweißen Mänteln 
bildeten Spalier; alles war feſtlich geſchmückt und erleuchtet. 
Hinter den Reihen der Krieger bildete die Maſſe der Palaſtein⸗ 
geſſenen und des Volkes eine kompakte Maſſe, doch gelang es 
der mächtigen Geſtalt des Zoroaſter leicht, ſich in die vorderſte 
Reihe zu drängen und einen freien Ausblick auf den Weg, den 
der Zug zu durchſchreiten hatte, zwiſchen den Köpfen zweier ſeiner 
eigenen Soldaten zu gewinnen. Bald verkündete lautes Trompeten⸗ 
geſchmetter das Nahen des Königs. 
Gemeſſenen Schrittes bewegte ſich die Prozeſſion vorwärts. 
Kein Prieſter, Opferer oder Diener irgend eines Kultes war im 
Zuge zu ſehen, nur Sänger und zweihundert blumenſtreuende 
aus den edelſten des Landes gewählte Kinder ſchritten dem Paare 
vorauf. Sie beachtete Zoroaſter nicht; ſein Auge war einzig auf 
den König und ſeine Braut Nehuſta gerichtet. In purpurner 
weißgeſtreifter Tunika mit dem Mantel von tyriſchem Purpur 
bekleidet, ſchritt der König ſtolz einher. Zu ſeiner Linken Ne⸗ 
huſta, ganz in Goldſtoffe gekleidet, mit lang nachſchleppendem 
Purpurmantel geſchmückt; die weiße Tiara mit Myrthen und 
Roſen umwunden. Im Scheine der Fackeln erſchien fie blaß; 
doch waren die Züge ruhig und die Blicke, die ſie von Zeit zu 
Zeit auf Darius warf, zeugten nicht von Abneigung. 


(Fortſetzung folgt.) 


und über 30 Arbeiter zeitweiſe erwerbslos gemacht. — Bei den ien der 
zum gewerblichen Schiedsgericht am Dienſtag ſiegten die Kandidat 
nn Partei; letztere betheiligte ſich an Dani 0 N 
ehr rege. 1 „Well J 
Elbing, 4. November. (Hungersnoth in Rußland. ale grolen 

reiſender). Heute trafen hier abermals polniſche Flößer mit 00 berel u 
ein, die wiſſen wollten, daß ſich die Hungersnoth in Rußlan er well 
über die Grenzen von Aſtrachan ausgedehnt habe und ſich im auf 5 
nach dem Weſten des Reiches vorſchiebe, weil die Leute ZU 

aus den ausgeſogenen Landſtrichen ſich in den angrenzenden 
ments niederlaffen. — Dieſer Tage, am Montag Abend, 8 


Schnellzuge aus Petersburg ein Reiſender hier durch, de 
dier und den auf dem Babnhef Aueſenden Buffeben, ME 


Pelz verbrämten Paletot ein in vier Sprachen, in Ru 5 "ltd 


„Träger dieſes, Dimitri Zubow, ſeit ſechs Monaten eine verld 0 Hr 


ſehr ; 
ieß fich di b. He 
und ließ fich die Neugier der Leute gern gefallen. Elb, all 
Königsberg, 5. November. (Sicherheitskette). Der Velda gel wo 
erläßt ſoeben eine Bekanntmachung, nach welcher in der kur che ihnen In 
3½ Jahren 47 kleine Kinder aus hochgelegenen Fenſtern, w waren u 1 
zu öffnen gelungen war, hinuntergeſtürzt ſind. In 1 1 wird nul c 
theils augenblicklich todt, theils ftarben fie bald nachher. Es went 
die Anbringung von Sicherheitsketten vor allen iz 
n . 
ückſich 
1 


heitsketten ſtellt das Polizeipräſidium für 30 Pf. pro Stück zu, 
15 Der frühere Reicht 


1. 


gewirkt. Seitdem bekleidete er die Erzprieſterſtelle in He 10 
Jahre 1866 war er auf dem Kriegsſchauplatze in der freiwilug 
pflege thätig und wurde Inhaber des Erinnerungskreuzes Ir 1 
Ritter des rothen Adlerordens 4. Klaſſe. 18671873 a: 
Wahlkreis Braunsberg im norddeutſchen und deutſchen Rei 
war Mitglied des deutſchen Zollparlaments. 

Schmalleningken, 4. November. (Sonderbare 
14 Jahre alte Tochter des Handelsmannes S. zu 
gangenen Montag mit einer Hälkelarbeit beſchäftigt, 
Mutter ſchleunigſt in die Küche gerufen wurde. Das gli 
ſchnell auf, ohne die Arbeit wegzulegen, ſtürzte und fiel ſo 75 die 
die Spitze des Hakens, daß dieſer ihr durch die Kleider tief ulli 
drang und auch das Herz verletzte, ſo daß ſie trotz aller erden 
in wenigen Stunden verſtarb. aismi job 

Bromberg, 5. November. (Das neue Bromberger M enden Al rs 
welches G. Schmid, Clifabethitraße Nr. 9, backt, findet Tafeln Neo 
Herr Schmid war ſo freundlich geweſen, unſerer Redaktion 
ſchicken. Wir hatten alſo Gelegenheit, das neue Brot gelingt, alt ir 
Es ſchmeckte recht herzhaft und iſt ein weit gediegeneres 1 5 50 Pf. olle 
bisher hier übliche Schwamm, wovon man nur 3 Pfund 115 wiegt v 
hielt. Das Schmid'ſche Maismiſchbrot koſtet nur 40 Pf. un, t 
4½ Pfund. Es verdaut ſich ſehr leicht. Seine graugelbe 
endlich heller, als das Kommißbrot, und etwas dunkler, 
bis jetzt gebräuchliche Väckerbrot. Das neue Maismildi Gehe 
Schmid'ſchen Zuſammenſetzung iſt für den verwöhnteſt Tiſch . 
mundgerecht gemacht und deshalb dazu beſtimmt, auf [zu werden) 
Reich und Arm ein gleich unentbehrliches Nahrungsuige 1b Tagelld 

or nge men. 

N Poſen, 5. November. (Hopfen. Influenza. Kirche le 9 
Das Hopfengeſchäft im Poſener Biſtrikte war in leßter 38 fräthen fe 
Brauer und Bauernkundſchaft verſorgen ſich jetzt mit urtte. In 
auch bayriſche und böhmiſche Händler ſind zahlreich am Ma geln 
der regen Kaufluſt find die Preiſe in letzter Zeit um ½ Ban) 
und zeigen dauernd eine ſteigende Tendenz. Preiſe 
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Daſſelbe hat neuerdings einen angebaut 
Bene 1 tation de 


Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Der 
Friedberg in Thorn iſt vom 1. Dezember nach 4 
weiteren Beſchäftigung bei der Eiſenbahndirektion bafelbit, 
einnehmer Bartſch in Danzig tritt am 1. Dezember in den 1 

— (Die Lokalaufſichh über die Schulen zu Koſtbar, . 
und Regenica, Kreis Thorn, iſt dem Pfarrvikar Endemann i 
übertragen und der bisherige Lokalſchulinſpektor Pfarrer Jas 
auf ſeinen Antrag von dieſem Amte entbunden worden. 

— (Perſonalien). Der Gefangenenauſſeher Wein 
Thorn iſt mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

— Gum ruſſiſchen Aus fuhrverbohh. Nach ele 
Reichskanzler v. Caprivi und dem deutſchen Botſchafter mn 
General von Schweinitz, dem Vorſteheramt der Kaufmann 
berg zugegangenen Telegramm blieben die Reklamationen pollen bn 
regierung, die ruſſiſche Regierung zum Freigeben der 2 f den Mon IM 
Sendungen von Cerealien ꝛc. zu veranlaſſen, erfolglos. IN 
Nähe von Thorn liegenden ruſſiſchen Zollämtern wurde inen g n 
Kartoffeln auf dem Land⸗ und Waſſerwege ſofort na 0 
Ukaſes verboten; ſämmtliche anlangende Sendungen = too Mi) 
behalten. Dagegen wurde in Alexandrowo den dort am 1 


gelangten, mit Kartoffeln beladenen Waggons die ice gu 
Deutſchland noch geſtattet. Wahrſcheinlich wird auch die = noch“ 
ausfuhr verboten, und zwar wird angenommen, daß die on!“ 
dieſes Monats geſchehe. Der Fi 


— (Ermäßigung der Kommunalſteuern). anentt e 5 
miniſter hat in einem beſonderen Erlaſſe die Regierungsbi 

gewieſen, darauf zu achten, daß bei der Feſtſtellung der meind 
Gemeinde⸗Haushalte auf thunlichſte Herabſetzung der 55 en Ero 
entſprechend der durch die Selbſteinſchätzung zu erwarte 
der Steuerveranlagung, hingewirkt werde. en Ve 

— (Ueber den geplanten Geſetzentwurf antenne 

hälter) wird gemeldet: Der Juſtizminiſter theilte im Mi mi 
Grundzüge des Geſetzentwurfs gegen die Zuhälter mit, 
welche die Unzucht begünftigen, ſollen zu Gefängniß von MN 
zu 2 Jahren verurtheilt werden. Beſitzer von Cafés, d 
Schankſtellen, welche den bei ihnen angeſtellten Frauen np 
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fa 319 9. 
BE; ndlehrerin thätig geweſene ehemalige Opernſängerin Eliſabeth Metz⸗ 


4 da er amen hat. Der Vortrag gewann dadurch lebendigeres Intereſſe, 
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, Ay Un, teten Damen, Sopran und Alt, waren anmuthig und 
j Aekigen ertigen keineswegs das ſehr abſprechende Urtheil eines 
Ex attes, welches uns vor kurzem zu Geſicht kam. 
0 war bonmark9. Der am Dienſtag in Scharnau abgehaltene Jahr⸗ 
we Käufern und Verkäufern ſehr ſtark beſucht und es wurden 
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MW damen de oli, die Geſangspiecen in denſelben drei Gattungen. Die 


E il unter dem Vorſitz des Herrn Superintendenten Vetter zuſammen. 


8 


i (reis ynode), Am Mittwoch den 4. d. M., vormittags 
abr, trat im Artushof die diesjährige Synode des Thorner Synodal⸗ 


10 zur Theilnahme berechtigten Mitglieder derſelben waren erſchienen, 
n andat — das bisher von dem früheren Erſten Bürgermeiſter Bender 
gülhehabte — iſt zur Zeit noch erledigt. Nach Feſtſtellung des Kreis⸗ 
95 odaletats für die Jahre 1891/94 wurde der Beſcheid des königl. 
le oriums in Danzig auf die Verhandlungen des Vorjahres betr. 
9 ſonialen Nothſtände in unſerer Kirchenprovinz zur Verleſung gebracht. 
0 elbe ſtellt die vorhandenen Schäden ſo klar ins Licht und legt allen 
en Faktoren ihre Aufgaben inbezug auf die ſozialen Fragen fo 
in und dringend ans Herz, daß beſchloſſen wurde, den Synodal⸗ 
kund um Herſtellung eines geeigneten Auszuges aus dieſem Kon⸗ 
galerlaß zu erſuchen und denſelben dann durch den Druck zu ver⸗ 
aültigen und den evangeliſchen Gemeindegliedern zugänglich zu 
alen. Das Referat des Herrn Stadtrath Kittler über den folgenden 
enſtand der Tagesordnung: „wie iſt die kirchliche Armenpflege einzu⸗ 
N, damit fie neben der bürgerlichen ihre Beſtimmung zum Segen 
w emeinde erfüllt?“ betonte beſonders, daß die kirchliche Armenpflege 
Anſchluß an die Thätigkeit der kommunalen wie der freien Vereins⸗ 
4 ungen vorbeugend zu wirken habe. Nach der Sitzung vereinigten 
kane Synodalen noch zu einem gemeinſamen Mahle, ebenfalls in den 
8 men des Artushofes. 

un Reue Chauſſeegeld-Hebeſtellen). Der Oberpräſident 
du, Weſtpreußen hat genehmigt, daß auf den Kreischauſſeen des Kreiſes 
de q, ldende neue Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen errichtet werden: 1. Auf 
it auser Culmſee⸗Renczkau bei Station 10,5 am Kreuzungspunkte 
2 uf; Chauſſee Wibſch⸗Roſenberg (die Hebeſtelle Korryt geht ein); 
lu erſelben Chauſſee hinter Station 3, wo der Weg nach Kunzen⸗ 
a, abgeht; 3. auf der Chauſſee Culmſee-Bahnhof Tauer bei Station 
17 wo die Pflaſterſtraße nach Pluskowenz abzweigt; 4. auf der Chauſſee 
du Schönſee⸗Bahnhof Tauer bei Station 15,3, wo die Chauffee nach 
Kay sinne (die Hebeſtelle Rogowto bei Station 13,3 geht ein); 
Dr Chauſſee Gr. Böſendorf⸗Scharnau bei Station 22, wo der 

nach Renezkau einmündet. 


dr Todesfall). Am Dienſtag wurde in Danzig die zuletzt als 


N 
Dia: 


Ära zur legten Ruhe beftattet. Diefe Nachricht wird fiher auc 
hen Leſerkreiſe Theilnahme erwecken, da Eliſabeth Matzdorff auch 
f en Im vorigen Jahre gab fie im 


Wein men 8 Sängerin wohlbekannt iſt. N bf 
Angeli Herrn Dr. Fuchs aus Danzig in der hieſigen altſtädtiſchen 
Dr. ſchen Kirche ein Kirchenkonzert mit großem Erfolge. Herr 
Barmen s widmet der Sängerin in der „Danziger Zeitung“ einen 
. ihre künſtleriſche Bedeutung würdigenden Nachruf. 

de. dl dondwerkervereim. Geſtern Abend ſprach Herr Redakteur 
Ufer 9 über eine Reiſe, welche er vor zwei Jahren nach Egypten 


lage , bon eigener Anſchauung getragen war und beſonders die kleinen 
inter 1. Volkslebens ſchilderte. Der Vortragende führte die Zuhörer, 
ub de en auch Damen vertreten waren, mit dem Dampfer „Levante“ 
ey. m faft europäiſch ausſehenden Alexandrien, der Pflanzſtadt 
1 es Großen, und von da nach dem ganz orientaliſchen Kairo, 
Man „abe des Landes. Der Redner legte mit Recht den Schwer: 
gen niger in die Schilderung im großen, als vielmehr des eigen⸗ 
al. traßenlebens, welches den Abendländer ſeltſam berührt und 
dy eltreiber, Roſſelenker, Stiefelputzer, Waſſerträger, Geldwechsler, 
g wich verkäuferinnen, Vorläufer in ihrem orientaliſch bunten Kleide, 
200 n die rothen Uniformen der engliſchen Soldaten und die bunten 
Amen er tawaſſen, der Diener der ausländiſchen Konſuln und 
hum er. Zwei hervorragende Eigenthümlichkeiten im egyptiſchen 
5 ſind die häufige Verunſtaltung des Geſichts durch Einſchnitte 
f mend ſchreckliche Unreinlichkeit weit verbreitete Blindheit. Auch 
ea nike Gebräuche, Beſchneidung, Brautzüge, Hochzeitsbräuche und 
mige ſeierlichteiten, drücken dem Straßenbilde ein intereſſantes Ge⸗ 
» welches durch Kameele und herrenloſe Hunde vervollſtändigt 
"let fe } Dr. Paſig gedenkt in einem ſpäteren Vortrage ſeine weiteren 
3 am Nil zu erzählen. 
Hen dauptverſammlung des Stolze'ſchen Stenographi⸗ 


ad di 


0 ( 
U e am 5. d. M.). Der Vorſitzende macht bekannt, daß 
zen 4 infolge ſeiner Verſetzung aus dem Verein ausſcheidet. Es 
zan den alnahmegeſuche vor, welche ſämmtlich berückſichtigt werden. 
Br N zahlreich eingegangenen Vereinsſchriften erregt beſonderes 
9 5 Ech erk „Von der Bilderſchrift der Stenographie“ von Dr. 
N einem de. Letztere Schrift wird für die Vereinsbibliothek angeſchafft. 
1 denk. blick auf die in ganz Deutſchland abgehaltene Feier zum 
das 50jährige Beſtehen der Stolze'ſchen Kurzſchrift wird 
. ſchloſſen. 
1 Neem Jahn Pbonietongert) Wie alljährlich, ſo veranſtaltet auch 
re Herr Muſikdirigent Friedemann mit der Kapelle des 
N rleregiments eine Reihe von Symphoniekonzerten, deren 
Na ih geſtern Schuberts große C-dur⸗ Symphonie (Nr. 7) brachte. 
e Marie an und für ſich lobenswerth, daß die Leiter der königlichen 
ellen die ernſte klaſſiſche Muſik pflegen und damit Gelegen⸗ 
h die es wahrhaft Schönes das Publikum zu erfreuen, jo ver⸗ 
1 munen enterte des Herrn Friedemann beſondere Beachtung wegen 
10 been en Vollendung, in der uns dieſer Dirigent die Werke unſerer 
Friede vorzuführen pflegt. Es iſt geradezu bewundernswerth, wie 
Mittel zann feine Aufgabe löſt, wenn man erwägt, welche Kräfte 
wlefeilt 2 zu Gebote ſtehen. Geiſtreich in der Auffaſſung und 
ue und der Ausführung war die geſtrige Wiedergabe der Sym- 
U des er den zweiten Theil des Programms bildenden Kompoſi⸗ 
Wars heiteren und an neckiſchen Einfällen reichen Taubert'ſchen 
der un rich, der originellen Tänze aus Rubinſteins Bal costume, 
An in the-Duperture Das Konzert war ſehr gut beſucht. 
dnn (eüßiſche e und Geſangskonzer9. Die geſtrige Soiree des 
5 leider wan Cither⸗ und Geſangsquartetts der Direktion Wendeſeier 
Aden und ur ſchwach beſucht, obwohl die Vortragenden, drei junge 
ſalrten, „ ein Herr, recht hübsche Leiſtungen boten. Schlicht wie das 
dar gerade 8 auch die Vorträge, aber nichts deſtoweniger oder viel 
du wentalpn halb gefielen ſie dem Publikum augenſcheinlich ſehr. Die 
blen un ecen beſtanden in Streich⸗ und Schlagcither⸗Quartetten, 


Ik 8 an 
Hung ge 
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a Tante 
leg 
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. der Äfte gemacht. 
b del ibwechſeh. Zum gerichtlichen Verkauf der beiden in 
5 genen Grundſtücke der Tiſchlermeiſter Weſſel'ſchen Eheleute 


250 biefigen königl. Amtsgerichte Termin an. Das Meiſt⸗ 
k. gab Herr Töpfermeiſter Seitz aus Mocker ab. 


1 e 
9 4 mit 7² 
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— (Eine thatkräftige Frau) iſt die Wittwe des Arbeiters 
Wisniewski in Rudak. Im September ſtarb ihr Mann nach langem 
Krankenlager und ließ fie nebſt-ſechs Kindern, von denen der älteſte 
Knabe 15 Jahre alt, die anderen aber noch klein ſind, in den dürf⸗ 
tigſten Verhältniſſen zurück. Der Gemeindevorſteher überzeugte ſich von 
der mißlichen Lage der Frau und bot ihr Armenunterſtützung an. Die 
Frau aber erklärte, ſo lange ſie noch arbeitsfähig ſei, werde ſie ſelbſt 
für ſich und ihre Kinder ſorgen; um Unterſtützung werde ſie erſt dann 
bitten, wenn ihre Kraft erſchöpft ſei. Dieſe Handlungsweiſe einer ein⸗ 
fachen Arbeiterfrau iſt aller Ehren werth. 

— Cohnende Arbeit.) Die Fiſcher Poznanski und Zdanowicz 
haben aus der Weichſel wieder eine große Eiche im unteren Stromlaufe 
bei der Stronsker Kämpe herausgefiſcht. Für die Eiche erhielten ſie von 
der Firma Houtermann und Walter 85 Mk. und von der königlichen 
Strombau⸗Verwaltung für Entfernung des Schifffahrtshinderniſſes eine 
Prämie von 25 Mk. Die beiden Fiſcher haben eine beſondere Findigkeit 
im Aufſpüren von unter Waſſer liegenden Hölzern und durch ihr erfolgs 
reiches Suchen weſentlich zur Verbeſſerung der Stromrinne beigetragen. 

— (Schwere Gänſe). Auf dem heutigen Wochenmarkte waren 
lebende Gänſe zum Verkauf geſtellt, welche durchſchnittlich ein Lebend⸗ 
gewicht von 18 Pfd. pro Stück hatten und mit 10 Mk. bezahlt wurden. 

— (Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe v. Kleinſorgen und Moſer, Landrichter Blance und 
Landgerichtsrath Neitſch. Die königl. Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Erſter Staatsanwalt Niſchelskyj. — Verurtheilt wurden wegen Haus⸗ 
friedensbruchs der Bäckermeiſter Hipolit Gorynski aus Brieſen zu 4 
Wochen Gefängniß, die Wittwe Marianna Lewandowska aus Brieſen 
wegen Hausfriedensbruchs und Körperverletzung zu 1 Woche und 1 Tage 
Gefängniß, die Wittwe Roſalie Domaszynska aus Briefen, z. Z. im 
Zuchthaus in Fordon, wegen Hausfriedensbruchs zuſätzlich zu 3 Tagen 
Zuchthaus, die Arbeiterfrau Julianna Cieminska aus Brieſen wegen 
Hausfriedensbruchs zu 1 Woche Gefängniß, die Arbeiterfrau Marianna 
Klutkowska aus Briefen wegen Hausfriedensbruchs und Körperver⸗ 
letzung zu 1 Woche und 1 Tage Gefängniß. Die unverehelichte 
Anna Grabowska aus Jaworze wurde von der Anklage des Haus⸗ 
friedensbruchs freigeſprochen. Der Arbeiter Johann Kwiatkowski aus 
Brieſen, z. Z. im Zuchthaus in Graudenz, wurde wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs zuſätzlich zu 3 Tagen Zuchthaus verurtheilt. Die Strafſache gegen 
die Arbeiterfrau Agnes Neumann aus Brieſen wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs wurde vertagt, weil Angeklagte krankheitshalber zum heutigen 
Termine nicht erſcheinen konnte. Der Händler Valentin Lewandowski 
aus Mocker erhielt wegen Beſtechung eines Beamten 1 Monat Ge: 
fängniß. 

— (Erwachtes Gewiſſen). Die früher bei dem Beſitzer Winter 
in Watterowo in Dienſten ſtehende Johanna Strohecker erſchien geſtern 
im hieſigen Polizeibureau und bezichtigte ſich ſelbſt des Verbrechens der 
Brandſtiftung. Sie habe von ihrem Dienſtherrn ſchlechte Behandlung 
zu erdulden gehabt und infolgedeſſen den Beſchluß gefaßt, ſich dafür zu 
rächen. Im Auguſt zündete ſie die Scheune an, welche nebſt dem an⸗ 
ſtoßenden Stalle niederbrannte. Ihr Gewiſſen habe ihr aber ſelbſt in 
der Nacht keine Ruhe mehr gelaſſen und ſo geſtehe ſie die Schuld ein. 
Die Brandſtifterin wurde verhaftet. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurden zwei Kiſten Cigarren in der Droſchke 
Nr. 41, ein Hahn in einem Hausflur der Culmerſtraße. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſeh). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,02 Meter über Null. 
— Abgefahren iſt der Dampfer „Montwy“ mit einer Ladung Stück⸗ 
gütern, Spiritus und Mehl nach Danzig. 


— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 3,25—4,00 Mk., pro Ctr., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 
10 Pf. pro 3 Pfd., Roth⸗ und Savoyenkohl 5—15 Pf. pro Kopf, 
Weißkohl 30—90 Pf. pro Mandel, Aepfel 5—10 Pf. pro Pfd., 2—4 
pro Tonne, Birnen 5—15 Pf. pro Pfd., Pflaumen 5—10 Pf. pro Pfd., 
3,00 Mk. pro Tonne, Butter 0,90 —1,10 Mk. pro Pfd., Eier 75—80 
Pf. pro Mdl., 1 1,20—2,40 Mk. pro Paar, Tauben 60—70 
Pf. pro Paar, Enten 1,60—3,00 Mk. pro Paar, Gänſe 2,50—4,00 
Mk. pro Stück. iſche pro Pfund: Weißſiſche 15—30 Pf., Hechte 
50 Pf., Barſche 50 Pf., Breſſen 30—50 Pf., Schleie 50 Pf. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 142 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


— (Erledigte Schulſtellen). Stelle zu Rinkowken, Kreis 
Marienwerder, kathol. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor v. Homeyer 
zu Mewe). Neugegründete 5. Stelle zu Zempelburg, evangel. (Kreis— 
ſchulinſpektor Dr. Block zu Zempelburg). 

— Erledigte Stellen für Militäranwärter). Culmſee, 
Magiſtrat, Polizeiſergeant, 600 Mk. jährlich und Nebeneinnahme. Culmſee, 
Magiſtrat, zwei Nachtwächter, 300 Mk. jährlich und 60 Mk. Neben⸗ 
einnahme. Danzig, Direktion der Artilleriewerkſtatt, Nachtwächter, 800 
Mk. jährlich und den geſetzlichen Wohnungsgeldzuſchuß. Oſterode (Oſt⸗ 
preußen), Magiſtrat, Bureauaſſiſtent, 900 Mk. jährlich. Stolp (Pomm.), 
Magiſtrat, zwei Magiſtratsdiener, das Anfangsgehalt beträgt 1000 Mk. 
jährlich, von dem 100 Mk. für freie Wohnung und 50 Mk. für freie 
Feuerung abgehen, und ſteigt von 5 zu 5 Jahren bis zu 1350 Mk. nach 
jähriger Dienſtzeit. Stolp, Magiſtrat, 4 Polizeiſergeanten, Minimal⸗ 
gehalt je 1100 Mk. jährlich. 

Mannigfaltiges. 

(Ueber die inſolvente Firma Hirſchfeld u. 
Wolff zu Berlin) iſt bereits der Konkurs eröffnet worden. 
Der Bankerott erregt ungeheures Aufſehen, weil diesmal weni⸗ 
ger der kleine Mann, obwohl auch mehrere kleine Beamte und 
Rentiers ihr Geld verloren haben, als beſonders die hohe Ari⸗ 
ſtokratie ihre Vorliebe für jüdiſche Bankiers büßen muß. So 
weit bis jetzt bekannt iſt, verlieren laut der „Germania“: Die 
Kaiſerin Friedrich 200 000 Mk., Prinz Heinrich eine halbe 
Million, Reichskanzler von Caprivi 300 000 Mark, Miniſter von 
Bötticher 400 000 Mark. Ferner verlieren anderen Blättern zu⸗ 
folge: Der Kultus⸗Miniſter Graf von Zedlitz⸗Trützſchler fein 
ganzes Vermögen, ein Herr Schulz von Heinersdorf eine halbe 
Million, der Großinduſtrielle Heckmann 300 000 Mark. An den 
Verluſten iſt auch die Hofgeſellſchaft ſtark betheiligt. Man nennt 
die Grafen Lehndorff, Eulenburg und Lüttichau. Das Vermögen 
der gräflich Bredow'ſchen Fideikommiß iſt verloren, der Vice⸗ 
präfident des Abgeordnetenhauſes von Benda erleidet gleichfalls 
Verluſte. Von kleineren Leuten ſeien als Verluſtträger erwähnt 
des Reſtaurateur Dreſſel und Konditor Kranzler. Auch ſeine 
eigenen Verwandten ſcheint der Herr Geheime Kommerzienrath Wolff 
nicht verſchont zu haben. Es heißt, daß ſeine Schweſter und ſein 
Schwiegerſohn zuſammen eine halbe Million Mark Verluſt er⸗ 
leiden. Die Paſſiva ſollen acht Millionen betragen und die 
Aktiva kaum noch nenneswerth fein. Ferner ſollen noch Wechſel 
in Höhe von 3 ¼ Millionen Mark im Umlauf fein. Die 
Firma ſoll übrigens ſchon ſeit dem Jahre 1873, ſeit dem 


Gründerkrach faul ſtehen. Die Börſe, welche das wußte, 
verliert natürlich keinen Pfennig. Der Chef der inſolventen 
5 5 iſt am Mittwoch wegen betrügeriſchen Bankerotts verhaftet 
worden. 

(Vom Hirngewicht). Die „Frkf. Ztg.“ berichtet: In 
München war der Phyſiolog Prof. Dr. L. Biſchoff ſtets für die 
geiſtige Inferiorität der Frau gegenüber dem Mann, namentlich 
auf Grund der von ihm angeblich beobachteten Thatſache einge⸗ 
treten, daß das Hirn des Mannes durchſchnittlich 1350, das 
einer Frau durchſchnittlich nur 1250 Gramm wiege. Als 
Biſchoff ſtarb, wog man ſein Gehirn und das Gewicht deſſelben 
betrug — 1245 Gramm. 

(Ein Wittwenſitz der Ex⸗Kaiſerin Eugenie). 
Die Herzogin von Aoſta, die Tochter des verſtorbenen Prinzen 
Jérome Napoleon, hat für ihre Muhme, Ex⸗Kaiſerin Eugenie, 
welche in Frankreich keinen Grundbeſitz haben darf, etliche 
Hektaren Land, gerade genug für Villa und Gärtchen, um die 
Kleinigkeit von 80 000 Franks auf dem Cap Martin, wo die 
unglückliche Herrſcherin ſchon vorigen Winter weilte, gekauft. 
Dieſes Cap ſpringt wie Monte Carlo weit ins Meer hinaus. 
Von ſeinem höchſten Punkt ſieht man bei ſchönem Wetter die 
Berge von Corſica; es liegt ſo recht zwiſchen Frankreich und 
Italien und gehörte früher zu Monaco. 

(Eine grauſame Dienſteintheilung). Grauſamer 
hat ſich des Dienſtes ewig gleichgeſtellte Uhr kaum gegen jeman⸗ 
den gezeigt, als gegen 2 Mitglieder des Telegraphenamtes zu 
Debreczin. Dort hatte ein junger Telegraphenbeamter ein 
als Telegraphiſtin angeſtelltes junges Mädchen geheirathet. Bei 
der Ausloſung der Dienſtzeit nun wurde der junge Ehemann 
von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends, ſeine junge Frau hin⸗ 
gegen von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens zur amtlichen 
Dienſtleiſtung verpflichtet. Das zärtliche Paar konnte ſich täglich 
nur auf der Treppe des Amtsgebäudes ſprechen und — umarmen. 
Endlich wagten ſie es, ſich um eine andere Eintheilung ihrer 
Dienſtzeit zu bewerben; ausnahmsweiſe bewilligte die Direktion 
das Geſuch, und nunmehr haben Mann und Frau wer 
iſt ſeliger als ſie! zu gleicher Zeit ihre Amts- und ihre 
freien Stunden. 

(Merkwürdiges Jagdglüch hatte kürzlich ein Königsberger 
Nimrod in der Nähe von Schönbuſch. Er ſchoß nach einer am Boden 
fienden Krähe und traf — zwei Hafen, die in der Nähe geſchlafen 
hatten, während die Krähe ſelbſt mit heiſerem Schrei, aber unverletzt 
davonflog. Man ſieht, auch Sonntagsjäger können dem Wilde gefährlich 
werden, vorausgeſetzt, daß ſie auf daſſelbe nicht zielen. 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 
Kattowitz, 6. November. Die „Kattowitzer Zei⸗ 
tung“ meldet, das Mehlholen aus Rußland ſei fernerhin 
verboten. 
Altena (Weſtfalen), 6. November. Durch Genuß 
kranken Pferdefleiſches erkrankten 15 Perſonen, von denen 
eine verſtarb. 


Verantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in Thorn. 
— —— m 
Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. 8 
6. 


Br ov. | 5. Nov. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


zuge Banknoten p. Kaſſa .. 204— 204—50 
Wechſel auf Warſchau kurz 203—70 204 —05 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . . » 97-60 97-70 
Preußiſche 4% Konſolss 105—10 | 105 —20 
Polniſch Afandbriefe De Keen 62— 62—10 
olniſche Liquidationspfandbriefe 60— | 61-50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % : . » 93—90 93—80 
Diskonto Kommandit Antheile . . 170—30 | 171— 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 149—60 149 —40 


Oeſterreichiſche Banknoten. 8 
Weizen gelber: November⸗Dezember . 


April⸗ Mai ee Dar 236— 1232—% 
Ito in wor ER 105—75 | 105— 
Roggen: loko —ͤ— 2 421 — 20 — 
Novembe eee 248 502423 
November⸗De zember 243— 242— 
Ann!!! 8 238—20237—25 
Müh dende 60—80| 61—10 
April-Mai . 88 61— 61—30 
r Ar lebe it ar 
BOer KR 9 
Der lo? . 52—30 


70er November . 
70er April⸗ Mad.. „52901 5240 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4¼ pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 5. November. Spiritusbericht. 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 10 000 Liter. 
72,50 Mk., nicht kontingentirt 52,75 Mk. 


ro 10 000 Liter 
Loko kontingentirt 


Sonnabend am 7. November. 
Sonnenaufgang: 7 Uhr 09 Minuten. 
Sonnenuntergang: 4 Uhr 18 Minuten. 


Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 ½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. — Kollekte für die Luther⸗ 
ſtiftung zur Vertheilung von Bibeln an arme Konfirmanden. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9⅛ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. — Kollekte für den Guſtav 
Adolf⸗Verein. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. ER Diviſionspfarrer Keller. 
Evang. Schule in Podgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger F. Endemann. 


Montag, 9. November, Nachm. 6 Uhr: 
Beſprechung mit den konfirmirten jungen Männern in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


Thorner Tfer-Cſad 
n den 7. d. M. 


abends 8 Uhr 
bei Nieolai ſtattfindenden 


erſten Zither⸗Concert 


werden die Mitglieder und Gäſte ergebenft 
eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Influenza 


Bekanntmachung. 


Im Wege der öffentlichen Verſteigerung 
ſoll die Erhebung des Brückengeldes au 
der Eiſenbahnbrücke zu Thorn vom 1. Fe⸗ 
bruar 1892 ab auf ein oder mehrere Jahre 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Zu dieſem Zwecke iſt Termin auf 
Mantag den 30. November d. J. 
vormittags 10% Uhr 
auf der hieſigen Zollabfertigungsſtelle an 
der Weichſel (Winde) angeſetzt, zu welchem 
Bietungsluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Die Zulaſſung zum Gebot iſt von der 
Hinterlegung einer Kaution von 500 Mk. 
in baarem Gelde oder in Staatspapieren 
mit Zinscoupons abhängig. Die Pacht für 
das laufende Jahr beträgt 30 110 Mark. 
Die Durchſchnitts⸗ Einnahme der vorher: 
gehenden 5 Jahre hat 31802 Mark be⸗ 
tragen. 

Die allgemeinen Kontraktsbedingungen, 
ſowie die allgemeinen und beſonderen Lizi⸗ 
tationsbedingungen nebſt Tarif liegen auf 
der Regiſtratur des unterzeichneten Haupt⸗ 
Zoll⸗Amts (Alter Markt Nr. 7) zu jeder⸗ 
manns Einſichtnahme aus, auch werden 
dieſelben im Termine noch beſonders be⸗ 
kant gemacht. 5 

Thorn den 1. Oktober 1891. 


Koͤnigliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 


Montag den 9. November cr. 
vormittags 10 Uhr 


werde ich auf dem Gehöfte der Handlung 
W. Böttcher in Thorn 
5 Laſt⸗Rollpferde, 5 Kaſten⸗ 
und 4 Rollwagen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezuhlung verſteigern. 
Für den erkrankten Gerichtsvollzieher 
itz, 
J. V.: Beyrau, Gerichtsvollzieher. 


Carl Mallon Thorn, 
Tuchhandlung 


und Maaß ⸗Geſchäft 
für feine Herrengarderoben. 


Ohne jede Concurrenz! 


90 2 
Nähmaſchinen 
hocharmige Singer, 
mit elegantem Tiſch, Kaſten und allem 
Zubehör für 60 Mk. mit 2⸗jähr. Garantie. 

Außerdem empfehle meine ſeit faſt 7 
Jahren am hieſigen Platze eingeführten 
Vogel-Nähmaschinen, 
DEE Ringschiffchen "BE 
Wheler & Wilson, 
Wäſchemangeln, Waſchmaſchinen und 
Wringmaſchinen 
zu den billigſten Preiſen. 
Abzahlungen monatl. von 6 Mk. an geſtattet. 
S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


[> 9 
Schon am 24. November cr. 
ndet die erſte aten der Anti⸗ 
klaverei⸗Lotterie ſtatt. Der Vorrath an 
Loſen iſt nur noch gering. Hauptgewinne: 
Mk. 600 000, 300 000 ꝛc. 
1 Alles baares Geld ohne u 
u 55 zur I. Klaſſe: / à Mk. 21, 
½ à Mk. 10,50, ¼10 à Mk. 2,50. Antheile: 
U 8 Mk. 1, ½e à Mk. 2, ½ à 3,50. 
Als beſonders vortheilhaft empfehle ich die 
Betheiligungsſcheine a Mk. 3 an 10 ver⸗ 
ſchiedenen Nummern; mehrere Emiſſionen 
hiervon haben bereits reißenden Abſatz 
gefunden. Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, 
Thorn, Altſtädt. Markt. 


Malutensilien 


in bester Auswahl bei eg 
E. F. Schwartz. 


Frauenſchönheit it eine Zierde. 
Durch den täglichen Gebrauch der 


Lanolin-Schwefelmilch-Seife, 
fabrizirt von Bergmann & Co in Radebeul⸗ 
Dresden, erhält man einen zarten, blendend- 


weissen Teint. Vorräthig à Stück 50 Pfg. 
bei Anton Koczwara, Drog. 


= Fiſſre Damen wen de 


rau Emilie Schnoegass, Brückenſtraße 6. 


Am 3. November d. Js. 5½ früh verſtarb in Warſchau an 


der Königliche Premier: 
des Fuß- Artillerie Regiments Nr. I 


Herr Max Gehrke. 


Der Entſchlafene hat durch ſein liebenswürdiges Weſen und 
treue Kameradſchaft ſich die Liebe und Achtung der Kameraden in 
hohem Maße erworben und wird ſtets in treuem Andenken bleiben. 


Im Namen des Offizierforps des Landwehrbezirks Thorn: 


Weyde, 
Oberſtlieutenant z. D. und Bezirks⸗Kommandeur. 


Lieutenant der Reſerbe 


Anders & Co. 


Drogen, Farben und Parfümerien 
Thorn, Brüokenstr. 18. 

R in feiner Damenſchneiderei 
Unterricht ertheilt in deutſcher und 
polniſcher Sprache Flora von Szydlowska, 

Baderſtraße 2. 
Rock- und Taillenarbeiterinnen 
können ſich daſelbſt melden. 


tu, Eiſerne 
Geldſchränke 

mit Stahlpanzer 

Leo i 


Illuſtrirte Muſterbücher 
gratis und franko. 


Vorbereitungaanflalt 


für die 


Poſtgehilfen⸗Prüfung, 
2 > ww 
Kiel, Ringſtraße 55. 
Junge Leute werd. ſicher und gut aus⸗ 

gebildet. Falls das Ziel nicht erreicht 

wird, zahle ich d. Penſions⸗ u. Unterrichts⸗ 
geld zurück. Bisher beſtanden 956 meiner 

Schüler. 

Stete Auſſicht, gute Penſion und 
bewährte Lehrkräfte. Die Katholiken 
hab. Religionsunterricht bei dem Orts⸗ 
geiſtlichen. Es iſt die älteſte Anſtalt, 
keine Preſſe. Eintritt kann am 15. Novbr. 
oder 6. Januar geſchehen. 

Näheres durch 

J. H. F. Tiedemann. Direktor. 


6 
Endellofe la Eßkarkoffeln 
wie 
Schneeflocken, 
Späte Rosen, 
Daber'sche 
empfiehlt und liefert frei ins Haus 
Amand Müller, Culmerſtr. 20. 
Imei Lehrlinge 
ſucht die Handelsgärtnerei 
Rudolph Engelhardt. 
Brücken: Pfeiler Nr. 1 beim 
Brücken ⸗ Wärter Dunkel 
haben ſich 5 Enten eingefunden und ſind 
gegen Erſtattung der Unkoſten abzuholen. 
Eine gute friſchmilchende Nu! 
zum Verkauf ug bei D. Ristau, 
Koſtbar per Podgorz. 
irg in allen Dimenſionen hat 
Drainröhren billig abzugeben. S. Bry. 
Ein Hl. Wohnung, Stube, Kammer und 
Küche billig zu verm. Baderſtr. 2, II. 
A. Kube. 
Eine Wohnung von 4 Jim. nebſt Zubeh. 
zu vermiethen. Mellinſtraße 88. 
Eine Wohnung, Stube, Alkoven, Küche 
nebſt Zubh. ſofort z. verm. Brückenſtr. 24. 
in gut möblirtes Vorderzimmer nebſt 
Stallung und Burſchengelaß von ſofort 
zu vermiethen. Neuſtädt. Markt 212, I. 
Ei gut möbl. Vorderzimmer, Entree, 
Burſchengel. event. Pferdeſtall 1 Tr. 
von ſofort zu vermiethen Neu⸗Markt 212. 
2 unmöbl. Zimmer 
neu renovirt, ſchönſte Ausſicht, Altſtädt'ſcher 
Markt 304, ſind per ſofort zu vermiethen. 
Fein möblirte Wohnung 
für 1—2 5 zum 1. November zu 
haben Schuhmacherſtraße 421. 
2 kleine Wohnungen von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Winkler's Hotel. 
9 gr möbl. Zimmer auch getheilt, mit 
urſchengel. v. ſof. z. verm. Bankſtr. 2,1 Tr. 
Ein möbl. Zim. m. Kab. für 1—2 Herren 
zu verm. Junkerſtraße 7, 1 Trp. r. 
Herrſchaftliche Wohnungen 
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 
E möbl. od. unmöbl. Wohn. Gerſten⸗ u. 
T. Tachmacherſtr. Ecke 11. Zu erfr. 1 Tr. 
Ein möbl. Zim. n. Kab. u. Burſchengel. 
von ſofort zu verm. Tuchmacherſtraße 173. 
Eein möblirtes Zimmer 
für 1—2 H. m. a. o. Penſion Strobandſtr. 15, II. 
1 möbl. Zim. billig z. verm. Bäckerſtraße 12. 
Im. Z. m. K. u. Burſchg. i. z. v. Bäckerſtr. 12, 1. 
Möbl. Zim. v. ſogl. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
Gi möbl. Zim. m. a. o. Kab., m. ſchöner 
Ausſicht, a. W. m. Burſchengel. v. fof. 


zu verm. M. Borowiak, Bäckerſtr. 245/2. 
Herrſch. Wohn., 6 Zimmer m. Zubehör, 
0 auf Verlangen Pferdeſtall und Remiſe, 
zu vermiethen im Weichſelſchlößchen. 


Dru und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Mit dem heutigen Tage habe den 


neneingerichteten Bier⸗Ausſchauk der Sponnag el'ſcheu Brauerei 
hierſelbſt übernommen und empfehle mein jetziges Unternehmen dem geehrten 
Publikum zur gefälligen Beachtung. n Reichhaltiger Mittagstiſch in und 
außer dem Hauſe. A. Laechel, Neuſtädter Markt. 


76 Hofprädikate und Preis-Medaillen. 


Johann Hoff’sche 
Brust-Malzextrakt-Bonbons, 
Gegen Huſten, Heiſerkeit unübertroffen. 
Wegen zahlreicher Nachahmungen beliebe 
man auf die Packung und Schutzmarke 
der echten Malz⸗Bonbons (Bildniß des 
Erfinders) zu achten. 


Johann Hoff, Erfinder der Malz-Präparate. 


Johann Hoff'sches Johann Hoff'sche 
konzentrirtes Malzextrakt. Malz-Gesundheits-Chokolade. 

Gegen veralteten Huſten, Katarrhe von [Nährend und ſtärkend für ſchwache Per⸗ 
ſicherem Erfolge und höchſt angenehm zuſſonen. Dieſelbe ift ſehr wohlſchmeckend 
nehmen. In Flaſchen mit Patentverſchluß fund beſonders zu empfehlen, wo der Kaffee⸗ 
a Mk. 3,.—, Mk. 1,50 und Mk. 1,—. genuß unterſagt iſt. a Pfd. Mk. 3,50, 2,50. 


Königl. Sächs., Griech., Rumän. Hoflieferant etc. 


Johann Hoff’sche Eisen-Malz-Chokolade. 
Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichſucht und daher ſtammender Nervenſchwäche. 
Ia Pfd. Mk. 5,—, II à Pfd. Mk. 4,—. Bei ſämmtlichen Chokoladen von 
5 Pfd. an Rabatt. 
Prospekte gratis und franko. 
Verkaufsstelle in Thorn bei R. Werner's Ww. 
i In Orten, an welchen ich noch nicht vertreten bin, können sich 
Inhaber von Droguen-, Kolonialwaaren - Geschäften, Apotheken etc, behufs 
Errichtung von Niederlagen melden 
. Johann Hoff, Berlin NW., Neue Wilhelmstr. 1. 


Johann Hoff'sches 

x Malzextrakt-Gesundheitsbier. 

Gegen allgemeine Entkräftung, unregel- 

mäßige Funktion der Unterleibsorgane. 
Beſtbewährtes Stärkungsmittel für 

Rekonvaleszenten. 


19 4 


Ziehung Verloſt werden Jedes II. Los 
1. Kl. 24.26. Nö v.91 4 Millionen on 
2. Kl. 18.-23. Jan. 92. \ 9 u 
baar ohne Abzug. 


an N 7 * 
Rob. Th. Sch öder, Haupt-Collecteur, Lübeck. 
Beſtellungen geſchehen am bequemſtem auf dem Abſchn. einer Poſtanw. und bitte ich 
den Namenr echt deutlich zu ſchreiben. 


InStettin u. Lübeck findet die Ausz. d. Gew. ſtatt. Der Verſandt der Loſe erfolgt von Lübeck. 


Keine Familien-, keine Schul- oder Volks - Bibliothek 


kann heutzutage eines Konversations-Lexikons entbehren! = 


5 Spamer's 
Allustrirtes Konversations-Lexikon. 


Nachschlagebuch für den täglichen Gebrauch. Hausschatz für das Volk. 


e 


ee 


Zweite, gänzlich neu gestaltete, bedeutend, erweiterte Auflage. 


Zu beziehen: 
In 200 Lieferungen zu je 50 Pf. 
oder in 33 Abtheilungen zu je 3 Mark oder in 8 Bänden 
(geheftet je Mk. 12.50, elegant in Halbfranz gebunden je Mk. 15). 
Mit etwa 8000 Text-Abbildungen, Tonbildern, 


Karten und Plänen. 
Prospekte des Werkes überallhin unentgeltlich und portofrei. 


n 


e 


2 


A 


2 


Ein durchaus eigenartiges Werk, welches alle anderen Lexika sowohl durch 
den Reichthum seiner Stichworte, Wie auch seiner Illustrationen übertrifft! 


* 2 / 
Culmerſtraße 34041 
(vormals Hey) von ſofort zu vermiethen: 
ein Laden nebſt Zubehör, ein Speicher, 
die ganze erſte Etage (ev. getheilt) und 
eine Wohnung in der 3. Etage. 
Im Auftrage des Beſitzers: 
Bureauvorſteher Franke. 


Bromb. Vorſtadt Parkſtr. 4 
iſt noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben. 

A. Burozykowskl, Gerberfr Nr. 18. 
2 2 möbl. Zim. mit u. ohne Burſcheng. 
von jofort zu verm. Breiteſtraße 43. 
1 Wohnung von d Zimmern nebſt Zubehör 

zu vermiethen. Breiteſtraße 43. 

Ein möbl. Vorderzimmer Jakobsſtraße 9, I. 


2 


S 


NA 


Ein größerer Poſten 


Roggenſtrohhäckſel 


iſt auch in kleineren Partieen pr. Ctr. 1,50 
Mark franko Thorn abzugeben. Von wem? 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Herzeacao 


empfiehlt 
P. Begdon, Gerechteſtr. 7. 


Kleine Wohnungen und 
kleiner Laden 


zu vermiethen Rlum, Culmerſtraße. 
BR 2 gut möbl. Zim. z. v. Neuſt. Markt 20. 


Schütz 


Dienſtag den 10. und 


Robert 
4 


Eruſte und humoriſt. 
Entreebillets à 60 


Sitze a 75 Pfg. 


szynski’s Cigarrenhandlung zu 


An der Abe 


. Sitz 1 Mark. 
eues Programm bringen 8 
Robert Johanne: 


Victoria-Theatel: 


Montag den 9. November en 
Zum zweiten und letzten 


Cavalleria Rusticana. 


Concert. 


Programm: 


1. Arie der Eliſab 


Oper „Tannhäuſer“. 
(Frl. Frisch) 
2. a) Dein gedenk' ich, 


N 16. 
enam 


den 11. November, 
abends 8 Uhr: 


Johannes 
bend. 


33 
Vorträge 
pf. Nn 3 


in Herrn 
ſind vorher N haben h 
ree 


udkaſſe: Entre 7 Mi 
die Tagesteli 


/ 


Vorher: 


S 


eth a. d. 


EZ 


R. Wagnet- 


ee 


Margarete e ö 
b) Ich liebe dich... E. Grieg U 
e) Mädchen mit dem m a, 
rothen Mündchen. J. Gall. 0 
ER Gr. 99 ji 
. Duett a. d. Oper r. e 
„Lohengrin. R. Mag) Ur, 
(Elia: Frl. Frisbee) Inte 
(Lohengrin: Hr. Argus. W 
4. a) Geburtstagslied N. 5 t h 
b) Schweizer⸗Echolied C. Eckert 


(Frl. Rosanl.) 
5. Terzett a. d. Op. „Das er ) 
Nachtlager i. Granada“ Kreubel Hecht: 


(Frl. Rosanl, Hr. 


Karten zu nummerirten Sitze! 8 
unnummerirten und Stehplätzen alten 
ſind in der Buchhandlung von 

Lambeck zu b 


ſtattfindenden 


Ein Wohnung 


Zubehör von 


ort 
Näheres Casprowitz, Kle! 


7 
Thorner Marftprelſ f 


Zu dem am Sonntag den 


Tanzkränzchen 


ladet ergebenſt ein 
A. Bruske, Neue Eul 
Conductſtraße 40. { 


Gasthaus zur 


Heute Sonnabend den 7. — 
ud . 1 
Pr am ur ſte ſſ ENT ause 
J. Kuttner’s Wie, 

„Zum Lämmchen 
Jeden Donnerstag von 7 Uhr a 


Friſche 1 
Blut, Grüß- und gane 


in bekannter Guͤte, in und aul 
e nylamierz 
Ziegelei-Gaſthah, 


Heute Sonnabend den "|. 
abends von 7 Uhr a 


MWurkeileik 
Wiener Cafe 


Sonnabend den 7. d. M. 
Grosses 


Wurſteſ 


in möbl. Parterre⸗Zi 
zu vermiethen. 
Kleine Wohnung zu verm.: 


Armbrecht u 7 Dun a 


S 


ha en. 10. 


— 


adt, 


=. 
— 


mer Bort 


BES: 


gustall 


2 


24 


Fre 


th 


7.» 


SEFFERF, 


focht 
von 


7 uhr‘ 


VEFZLZ 


mmer 
Brück mot 
a ful 


fiche much 
N 0 de 1. 


von 2 Zim. 
f 0 f t zu 
n= 


o 


nied r. , th 
ger 
Benennung 25 SH 5 
59 3200 
Weizen 100 Kilo 3 00 1160 10 
Roggen „ 1600 17 00 N 
Gerſte. " 16 0⁰ 5 00 } 
Safer... n 450 3160 hir 
troh (Richt⸗ n 3.00 90 60 Ih, 
Heu SM "1351001710 
rbjen . 17. 3 25 PN) 60 
Kartoffeln 50 Kilo 12 80 17 80 
Bun ; „7180 10 N 
oggenmehl . 6 
Broß 835 1½ Ko. 0 100 10 
Rindſleiſch v. d.geule 1 Kilo] — 10 N 
„ „Bauchfleiſchh „ 100 1% da 
Kalbfleiſchc h. „ 100 1 00 
Schweinefleiſth . „ 10 se en 
Geräucherter Speck. 1401 90 M 
Schmald . „ 1-85 20 
N 1 1 99 9 65 | 
utter " 2 
ah. Seel "I Ih 
rebje . a 
Aale 1 Kilo 100] 10% 
ander „ 010 
echte. „ — 90 17⁰ 
arſche " fan) 5 
7 i „5 10 2 5 
ei e. 81 „ 
Milch N 1 Liter — 20 10 
Beet " 2 a 60 
iris „ ut 
Spiritus(denaturirt) |. „ 


